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Die Kirche öffnet

die Türen

Gottesdienstbausteine

zum internationalen Tag der

Menschen mit Behinderung

am 3.12.2010

Die Kirche öffnet die Türen

Gottesdienstbausteine

am internationalen Tag der Menschen mit Behinderung – 3. Dezember 2010

Eine Mutter erzählt:

Wenn wir mit unseren Kindern Agathe, Marie und Sophie, die im Rollstuhl sitzt, zur Messe gehen, ist unsere erste Etappe die Überwindung der 20 Stufen zur Pfarrkirche. Aber immer ist jemand da, der seine Hilfe anbietet, und die schlagen wir niemals aus.

Diese Geste ist der Beginn von Gemeinschaft und zeigt, dass die Kirche ihre Türen für alle öffnet. Diese Kirche öffnet ihre Türen für alle. Auch Sophie hat dort ihren Platz und ist anerkannt und geschätzt.

Dazu mussten aber haben die Pfarrangehörigen Sophie erst kennen lernen, über ihr Leiden hinaussehen und ihre Person wahrnehmen. Während eines Begegnungstages in der Pfarre haben wir unsere Erfahrungen erzählt, wir haben von unseren Konflikten, unseren Freuden, unseren Problemen erzählt und wie sehr wir Sophie lieben und im Alltag mittragen. Ein kurzer Austausch von seltener Intensität folgte, und die Menschen helfen uns seither immer!

Sophies Behinderung ist sichtbar. Sie kann sich kaum bewegen und nur schwer verstehbare Worte sagen. Ihre Gebrechlichkeit rührt die Menschen an, die einen gehen auf sie zu und helfen ihr, die anderen haben Angst und sind unsicher, wie sie sich verhalten sollen.

Sophies Einfachheit und Herzlichkeit macht es, dass Menschen auf sie zugehen, sie begrüßen kommen, sie umarmen, ihr die Hand geben. Besonders beim Friedensgruß oder nach der Messe spüren wir, wie die Menschen auf Sophie zugehen.

Trotzdem ist die Mitfeier der heiligen Messe nicht einfach für uns. Wir haben manchmal Angst, schwach zu werden, Angst vor den Blicken der anderen, wenn die Augen rot werden...

Das Schwerste ist das Vater Unser, das uns einlädt, das alles anzunehmen: „Dein Wille geschehe“. Manchmal haben wir große Lust nein zu schreien, aufzubegehren, die Arme sinken zu lassen. Und dennoch, das Geheimnis unseres Glaubens ist in diesem Annehmen verborgen.

Wir sind getragen von den Menschen, die um uns herum sind, und von den Menschen mit Behinderung, die vor unserer Zeit schon hier waren. Sie haben den Boden und die Herzen der Menschen bereitet.

Aus: Schatten & Licht, Zeitschrift für Menschen mit Behinderung, ihre Familien und Freunde, Nr. 02/2008. www.schattenundlicht.at 

Fürbitten

Vater im Himmel, in Jesus hast du uns deine Zuwendung geschenkt.

Besondere Liebe hat er den Ausgegrenzten und Gedemütigten, den Kleinen und Armen entgegengebracht. Deshalb bitten wir:

Für alle Menschen, die anderen mit Vorurteilen begegnen - 
und für die, die unter diesen Vorurteilen leiden.


V: Du Gott unserer Hoffnung – A: wir bitten Dich, erhöre uns.

Viele Menschen suchen in ihrer Not Trost und Hilfe bei der Kirche.

Wir bitten für jene, die sich für sie und mit ihnen engagieren, und für alle, die sich von der Kirche enttäuscht oder ausgegrenzt fühlen.


V: Du Gott unserer Hoffnung – A: wir bitten Dich, erhöre uns.

Im Glauben wissen wir, dass wir nicht allein sind, weil du uns liebst. Auch wenn wir ganz am Boden sind, richtest du uns wieder auf.

Deshalb bitten wir für alle, die mit Verzweiflung zu kämpfen haben.


V: Du Gott unserer Hoffnung – A: wir bitten Dich, erhöre uns.

Heute ist Welttag der Menschen mit Behinderung. Wir denken an die Menschen mit Behinderung und an ihre Familien. Wir beten in besonderer Weise für die Familien, die zu ihren behinderten Angehörigen stehen und dafür oft Nachteile in Kauf nehmen.


V: Du Gott unserer Hoffnung – A: wir bitten Dich, erhöre uns.

Barmherziger Gott, immer wieder sind wir versucht, Leid und leidende Menschen aus unserem Bewusstsein zu verdrängen und „behindertes Leben“ auszugrenzen. Gib deiner Kirche die Kraft vor der Gesellschaft dafür Zeuge zu sein, dass dein Sohn in den Kleinen und Armen in besonderer Weise gegenwärtig ist als Quelle des Lichtes, der Hoffnung und der Einheit.

Darum bitten wir mit Christus, ihm, unserem menschgewordenen Bruder. AMEN.

© Georg Haab

Das „Gebet der fünf Finger“

Ein Sprecher/eine Sprescherin liest das Gebet am Mikrofon, während eine Gruppe das Gebet mit den Zeichen begleitet – vielleicht sind auch Menschen mit Behinderung vertreten, die hiermitmachen möchten.

Eine Hand wird hochgehalten, die offene Handfläche nach vorne, zu jedem Text wird der entsprechende Finger bewegt.

Der Daumen ist der Finger, der mir am nächsten ist. Ich beginne für die, die mir am nächsten sind, zu beten. Die kann ich mir am leichtesten merken. Für die zu beten, die man gern hat, das ist sehr schön.

Der Zeigefinger ist der Finger, mit dem man hinzeigt. Ich bete für die, die unterrichten, die führen, die heilen: die Lehrer, die Ärzte, die Gläubigen. Sie brauchen Unterstützung und Weisheit, um die anderen auf dem guten Weg zu führen.

Der Mittelfinger ist der längste Finger. Er erinnert uns an unsere Verantwortlichen. Beten wir für die Verantwortlichen unseres Landes, die Verantwortlichen in unserem Alltag und in unseren Familien. Das sind die uns leiten. Sie haben es notwendig, von Gott geführt zu werden.

Der Ringfinger ist der Finger des Bündnisses und zur gleichen Zeit der schwächste Finger, wie ein Klavierprofessor bestätigte. Deshalb beten wir für die Schwachen, die Leidenden, die, die in Not sind. Sie haben es nötig, dass wir Tag und Nacht für sie beten.

Der kleine Finger ist der Kleinste, man muss sich klein machen in der Beziehung zu Gott. Dieser kleine Finger sollte mich daran erinnern, für mich selbst zu beten. Nachdem wir für alle anderen gebetet haben, ist es höchste Zeit, dass sich für mich selbst von ganzem Herzen bete.

Aus dem Arbeitsheft der Gemeinschaften „Glaube und Licht“ 2009/2010.

„Glaube und Licht“ ist eine internationale Bewegung von Familien mit behinderten Angehörigen und ihren Freunden. www.glaubelicht.at. 

Segensgebet

Guter Gott, 

komm und segne unsere Pfarrgemeinde!

Bewahre uns in deiner großen Liebe.

Lass uns in dir geborgen sein. 

Hilf uns, Gutes und Schweres miteinander zu teilen.

Lass uns gemeinsam aus der Quelle des Lebens schöpfen

und Zuspruch und Ermutigung für unseren Alltag erfahren.

Mache unsere Herzen offen und bereit 

für alle, die bei uns anklopfen.

Lass sie unter uns willkommen sein.

Lass unsere Pfarre ein Ort der Begegnung 

mit dir und den Mitmenschen sein,

ein Ort, an dem Verletztes sein darf 

und Verwundetes heilen kann. 

Lass sie ein Zeichen des Friedens 

und der Versöhnung sein.

Amen.

Nach dem Gebet der Internationalen „Arche-Gemeinschaften“

Diese Gottesdienstbausteine wurden zusammengetragen von:

Georg Haab, Kontaktstelle für Behindertenpastoral, Kärnten

Matthias Nägele, Kath. Kirche Vorarlberg
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